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Zum Gedächtnis an August Gutzmer. 
Von A. KRAZER in Karlsruhe. 

Am 10. ~ai entschlief nach kurzer schwerer Krankheit in seinem 
65. Leben~jahre der Geheime Regierungsrat Dr. Au g u s t Gut z me 1', 

ordentlicher Professor der Mathematik an der Universität Halle, Präsident 
der Kaiserlic.h Leopoldinisch-Carolinischen Deutschen Akademie der Natur­
forscher. 

:Yit Gutzmer hat die Deutsche Mathematiker-Vereinigung eines 
ihrer lerdientesten Mitglieder verloren, das ihr durch viele Jahre bis 
zu seinem l'ode seine Kraft und seine Zeit in ganz besonderem Maße 
gewidmet und dadurch auf ihre Entwicklung und ihre Tätigkeit einen 
weitgehenden Einfluß ausgeübt hat. 

Am 28. September 1894 wurde Gutzmer auf der Jahresversamm­
lung der Deutschen Mathematiker-Vereinigung in Wien in deren Vor­
stand und von diesem zunächst für das Jahr 1895 zum Schriftführer 
und gleichzeitig in die Redaktionskommission des Jahresberichtes ge­
wählt. Diese Wahlen wurden im nächsten Jahre in Lübeck auf drei Jahre 
und nach Ablauf dieser zu Düsseldorf 1898 auf weitere drei Jahre be­
stätigt. Im Jahre 1901 beschloß sodann die Jahresversammlung zu Ham­
burg die Erweiterung des Jahresberichtes zu einem monatlich erscheinen­
den Organ der Vereinigung und bestimmte Gutzmer zum alleinigen 
Herausgeber. Daneben behielt er noch bis zum Ende des .J ahres 1902 
audh die Geschäfte des Schriftführers bei. 

Über diese erste Periode seiner Tätigkeit in der Vereinigung als 
deren Sehriftführer hat er uns selbst in der von ihm verfaßten und dem 
llI. internationalen Mathematiker-Kongreß zu Heidelberg 1904 vorgelegten 
"Geschichte der Deutschen Mathematiker-Vereinigung von ihrer Begrün­
dung bis zur Gegenwart dargestelltll einen authentischen Bericht er­
stattet, in der er auch in verdienstvoller Weise die Anfänge unserer 
Vereinigung bis zu seinem Amtsantritt geschildert und für die Nach­
welt festgehaUen hat. 

Im Jahre 1901 entsandte die Deutsche Mathematiker-Vereinigung 
Gu tzmer als ihren Vertreter in den wissenschaftlichen Ausschuß der 
Gesellschaft Deutscher Naturforscher und Ärzte, und hier sollte ihm 
bald die Gelegenheit zu einer großen und erfolgreichen Tätigkeit ge­
boten werden. Es hatten nämlich damals die Abteilungen für die be-
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"'I' ",111'11.1, '11 NlIi "' IV i'tl"",,,·I'I,1 i "" '1,'lIlt~lIIl1llln lnit denen für Anatomie und 
1'1. )10,,1,,1','" ,,,d ,j", N ,,1,11, f"'Ji,·I"" V'IIIIlLllIllIlnng eine Bewegung zUf,>Ullsten 
d"ll 1'1"'''111111'1,," 11,11,,,,.,1011 ,'" .1,," 1,:/IIIlI'OIJ Lehranstalten eingeleitet, 
1111.1 .1,,, \'''''1111'"11111111\'''' h'''UI, I I:I():I ,"~IIIII die von ihnen aufgestellten 

'1'111""'" lI,d, ,1"11, v.. dlld,"li .. '''' . .I'l\ q""ILJIILLrit der Fragen des mathe­
11 ml. Ii If 'I. 11 11 1111.1 1111111111"",",1/" Illdl 1,,'1.,," IJltI'"l'l'i<.:bts zum Gegenstand UDl­

fILli'llllld'lI' V"dllllldlll"g"" 'I,. i '''111'1",,, '/,11 dllJll Il:nde wurde im nächsten 
.I,dll'll 111 BI',·"IILII "li'" /1111' '1,\\ ,,11 I\I:igl"'d",,, bostehen'de Unterrichts­

1111111111 iHtjio" I·i 1I~1"H,'b,1, 1111.1 I! 11 I, '" '\I '" 01, .I", 1111 Vorsitz und der Leitung 
ihror aOtl(~hl~llll Itnl.,",III., 11", ",,1/11'1\ 1\11 dill Kommission ging dahin, 
die Gcso.wllll,Jit tll'l' 1"llLf~"" .I",.. 11 11 eI 1.,,,,,111,.,,'1'''11 lIud naturwissenschaft­

lichen U ntcl'l'icld,ii "i 11"" Oli 111',111",".1,," I';, ," I," 'iIlJ~ 1.(1 unterziehen. und 
abgeglicheno VOl'RI;ldiil';1l l~lHl'l.IIII1I",t1"1I 1':.,1"", 1I1,0'h oinem Jahre unter­
breitete GutzmoL' dill' M,,"'III1]1' VoIII111111111111111O .I"" 1I1'III,,,n 'I'eil der Reform­

vorscbläge, welcllo tlid, mit .I.irl ILII,;,'"'''''''''' I : ..lil.·ltI.Mltlinkten der Reform 
un,l ihrl'r speziellen AU:,lwir!rUIlf{ 11111' 01,", 11"1,,, ",,1.1. 111\ 011111 neunklassigen 

Anstalten beschäftigtoll. 1111. .111,"1'11 I~'"1: 1'1111',1.,'11 ill i-U"d,tgo,rt die auf 
die Reformanstalten , dio Hoch"h 11I,tl!I;~1"" li "" 111<'111.1"" 111101 (ljo höheren 
Mädcbenschulen sich be1.iehondlJlI VIIl'lwldi.p" ",,01 ",,01111\1, I~W'l in Dresden 

diejenigen über die LeJIl:oJ'[l,usbilollllll~' 

Mit den letzteren sah die 1\\1111'" ItlHiPI' 1I. ,'"'' "" n"'IlK III 01\11' lIo,upt­
sache als erledigt an und beallt,mg~(\ ihl''' "lIrJ,'r"'''I~, ~,lIgll)lld, 0.001', da 
von der Ausarbeitung der RefOl'lnvclI"Hl·ltlii~'.'1 1'111 '1.11 illl"" V... nvil'klichung 
noch ein weiter Weg sei, die Hilflllll~'. "i"Iltl 11"1.,,, 1·II·hI.HILIIHHCll1.1sses, in 
welchem außer der N aturforscl\(~l'geHIIIIHI',hlol't 1111" tJ;l'Ill.lllroll mathemati­
schen und naturwissenschaftlicholl V;11'11\ "I' 11,,01 cl q r'l(,l[acho.ften, die an 
der Gestaltung des Unterrichts IntorotiHll IlIdll l ", 111101 0I1l1' Verein Deutscher 
Ingenieure vertreten sein Bollten, 1J111 ~')III1\illllillll I.luf breitester Gnind­
lage die Arbeiten der Kommission wpi I,I}I'i'.1I1'i1 hI'OU t1Hd für ihre tatsäch­

liche Durchführung einzutreten. 
So traten 21 Vereine zusammeu '"1l1 grllndeten auf fünf Jahre den 

Deutschen Ausscbuß für den matlWl)laLiSohon und naturwissenschaft­
lichen Unterricht. Auch in diesem fnhdo Gutzmer den Vorsitz und 

leitete, die ersten Jahre allein, seit 1910 durcb Herrn Lietzmann als 
Generalsekretär unterstützt, die Gesclll~fto. Einen Einblick in die Mühe 
und Arbeit, die er so in achtjähriger '['ii.tigkeit den Unterricbtsfragell, 
welche damals zahlreiche Mathematiker beschäftigt haben, zugewendet 
hat, gewähreu die Bericbte, welche er selbst in zwei stattlicben Bän­
den gegebf'n hat und die im Verlage V'on B. G. 'l'eubner unter dem 'l'itel 
"Die Tätigkeit der Unterrichtskommissiou der Gesellschaft Deutscher 
Naturforscher und Ärzte" und "Die Tätigkeit des Deutschen Ausschusses 

Zum Gedi~cb.tuj8 an AUl!llHt Gutl,11l0r ,'; 

für don mathematischen und naturwissenschaftlichen Ulltol'J'idlt ill ''''11 
JUl'l"Oll 1908 'bis 1913" erschienen sind. 

Abor neben dieser Arbeit lief beständig seine Haupttii,tigkeit nil" 

IlIltlOI'O Vereinigung weiter, die Herausgabe des Jahresberichtes, die 01' 

c1l1l"ch volle 20 Jabre, und insbesondere über die schwierigen Jahre des 
Krieges hinweg, ganz allein besorgte, erst seit 1921 durch den gegen­
wiirtigen Schriftführer unterstützt. Sie hat ihn mit den meisten deut­
Bchen Mathematikern und vielen des Auslandes in persönliche Be­
~iehuugen gebracht, und alle, die mit ihm zu tun hatten, fanden bei 
ihm stets das gleiche, immer bereite Eingehen auf ihre Wünsche und 
Bedürfnisse. 

Daß er außerdem allen kleineren Kommissionen der Vereinigung, 
wie der statistischen, der bibliographischen Kommission u. a. angehörte, 
verstand sich bei der Vertrauensstellung, die er einnahm, von selbst. 

Auch an der großen Eulerausgabe mitzuwirken, fand er sich be­
reit und hat die erste Hälfte der Eulerschen Abhandlungen über In­
tegralrechnung im 17. und 1~. Bande der ersten Serie übernommen, die 
1914 und 1920 erschienen sind. 

Gutzmer war von unermüdlicher Arbeitskraft und von großem 
Organisationstalent. Diese Eigenschaften, verbunden mit einem kon­
zilianten Wesen, das in jeder Lage seiner Selbstbeherrschung sicher 
blieb, haben ihn zu der Tätigkeit, die er im Rahmen der Deutschen 
Mathematiker-Yereinigung ausübte, und der Stellung, die er in ihr ein­
nahm, in ganz besonderem Maße befähigt, und wenn wir an seinem 
Grabe ihm danken für alles das, was er in 30 Jahren für unsere Ver­
einigung in selbstlosester Weise getan hat, so können wir damit die 
Überzeugung verbinden, daß auch er es als ein günstiges Geschick an­
sah, an eine Stelle gesetzt zu sein, welche ihm die Entfaltung der ihm 
eigent.i:imlichen Gaben in vollem Umfange ~estattete. Es wal' auch für 
ihn ein köstliches Leben, weil es Mühe und Arbeit gewesen und ge­
blieben ist bis zu seiner letzten Stunde. 

Über den Verdiensten Gutzmers um unsere Vereinigung dürfen 
wir aber nicht den Mathematiker und den akademischen Lehrer ver­
~essen, der in einer Reihe wissenschaftlicher Publikationen uns Proben 
eigener Forschung gegeben hat und für dessen Lehrerfolge zahlreiche 
unter seiner Leitung verfaBte Dis:sertationen Zeugnis ablegen. Auch die 
beiden Universitäten, an denen er gewirkt, und die alte Lcopoldina, 
deren Zügel er zuletzt p;eführt hat, halten seinen Namen in dauernder 

Erinnerung. 

Kar lsruhe, den 18. Mai 1924. 
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